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Sidi el Varani erreickl
Lapuzzo. Sollum und Halfaya genommen — Angriff vor Sewastopol gewinnt weiter an Boden

71 bolschewistische Flugzeuge an einem Tag vernichtet

DRB . Aus dem Führerhauptquarlier, 25. Juni . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»Im Aestungsgebiet von Sewastopol gewann der An-
griff der deutsch-rumänischen Truppen in erbitterten
Wald- und Häuserkämpfen weiter an Boden. Schwere und
wirkungsvolle Angriffe von Luflwafsenverbänden richteten
sich vor allem gegen die Stellungen an der Südbucht, bei
Jnkerman und gegen die Verkeidigungszone um Rikola-
Zewka.

Südöstlich von Charkow ist seil dem 22. Juni ein An¬
griff zur Vernichtung feindlicher kräflegruppen im Gange.
An der übrigen Ostfront bis auf Harle, erfolgreiche Kämpfe
mit dem am Wolchow eingeschlossenenFeind keine wesent-
lichen Kampfhandlungen.

Aufklärungsflugzeuge vernichteten im Finnischen Meer¬
busen ein sowjetisches Räumboot. An der Eismeerfrouk
versenkte die Luftwaffe in der Kola-Bucht zwei Handels-
schiffe mit zusammen 11999 BRT und beschädigte ein
weiteres großes Frachtschiff durch Bombentreffer.

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage 71 Flugzeuge.
Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt.

Tn RorSasrika brachen die deutfch-itaNenlfchen Truppen
den Widerstand des Feindes an der libysch-ägyptischen
Grenze und nahmen die Festung Lapuzzo, Sollum und
Halfaya. In scharfer Verfolgung der geschlagenen Briten
wurden Sldi el Varani und das Gebiet südöstlich davon
erreicht.

Im Kampf gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe
in der vergangenen Rächt das Industriegebiet von Bir¬
mingham forme kriegswichtige Ziele in Südostengkand mit
Spreng- und Brandbomben.

Der Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Oberfeldwebel Skeinbatz, Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader, ist nach seinem 99. Lufksieg vom
Flug gegen den Feind nicht zueückgekehrt. Wik ihm verliert
die Luftwaffe einen ihrer erfolgreichsten Jagdflieger. Der
Führer hat den heldenmütigen Einsatz des Oberfeldwebels
durch nachträgliche Verleihung des Eichenlaubes mit

1 Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ge¬
würdigt.

Bei den im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten
Erfolgen im Atlantik hat sich das Unterseeboot unter Füh-
runq des Kapitänteuknanks Rostin besonders ausgezeich-
net."

Verfolgung gehl Weiler
Der italienische Wehrmachtsbericht.

DRB . Rom,  25 . Juni . Der italienische Wehrmachks-
bericht vom Donnerstag hak folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Rach
Ueberwlndung des Widerstandes, der von den restlichen
Einheiten der S britischen Armee an der libysch-ägypti¬
schen Grenze geleistet worden war. und nach Eroberung
der Ridokka Lapuzzo, von Sollum und halfaya setzten die
Streikkräfkeder Achsenmächtedie Verfolgung des Feindes
fort, der sich nach Osten zurückziehk. Sidi el Barani wurde
beseht, das Gebiet südlich von Sidi el Barani wurde durch¬
schnitten.

Die militärischen Anlagen von Rlarsa Matruk wurden
von Kampfflugzeugverbänden angegriffen. Drei feindliche
Flugzeuge wurden von deutschen Jägern abgeschossen. Ein
Einflug auf Bengasi verursachte einigen Schaden, es gab
einige Verletzte. Ein englisches Flugzeug wurde vem Feuer
der Flak getrosten und stürzte brennend ab.

Gegen die Flugplätze von Luca und ANcabba (Malta)
richteten sich erneute Bombenangriffe , die beträchtliche
Brände Hervorriesen. Drei unserer Flugzeuge sind nicht an
ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Im östlichen Miktelmeer griffen unsere Flugzeuge einen
Geleitzug an und beschädigten trotz des heftigen Abwehr¬
feuers der Geleitschiffe einen Dampfer.

Im Atlantik versenkte eines unserer Unterseeboote un-
ker dem Befehl von Korvettenkapitän Luigi Longanesi Lak-
kani einen bewaffneten Dampfer von 8909 BRT und ein
Motorschiff von 5599 BRT . Lin anderes Unterseeboot un-
ker dem Befehl von KapikänleuknankGianfranco Gazzan
nerkpnki» »inen K999.7ZZ?1' .7tck«,nko» "

Den Veiten in Marter Verfolgung aut den Ferten
Außerordentlichhohe Materialverluste des flüchtende« Feindes — Pausenlose Angriffe der deutsche« Luft¬

waffe anf die zurückflutenden Brite»
Berlin , 25. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

zu den weiteren Erfolgen der Achsentruppen in Nordasrika
mittsilt , blieben die deutschen und italienischen Truppen in
scharfer Verfolgung dem zurückweichenden Feind auf den Fer¬
sen, Vergeblich versuchten die Briten , sich in vorbereiteten
Stellungen an der libysch-ägyptischen Grenze noch einmal
zum Kampf zu stellen. Der Widerstand der sich hier verblu¬
tenden indischen Trupenteile wurde gebrochen und in unauf¬
haltbarem Vordringen die Grenze überschritten.

In rascher Folge fielen das Fort Capuzzo , Halfaya mit
seinem durch die heldischen Kämpfe deutscher Truppen im Vor¬
jahr berühmt gewordenen Paß und der ägyptische Küstcnort
Sollum . Der Weg der vorwärtsstürmenden Achsentruppen
führte an zahllosen Trümmerfeldern , brennenden Panzern
und vernichteten Kolonnen vorbei . Die Materialverluste des
flüchtenden Feindes sind außerordentlich hoch.

Nach der Einnahme von Sollum , die für die Briten wegen
der dortigen Hafenanlagen einen empfindlichen Verlust be¬
deutet , stießen die Achsentruppen in den Raum von Haggag,
es ei Agava südostwärts Sollum vor und warfen die stark
angeschlagenen feindlichen Verbände über Buqbuq und Vir
Scrawil weiter zurück. Als Folge dieser Operationen wurde
der wichtige britische Versorgungshafen Sidi Barani von
den Achsentruppen genommen , die mit ihren Spitzen bereits
südostwärts dieser Stadt weiter Vordringen.

Auch im Lause der letzten Nacht setzten die deutschen
Kampfflugzeuge in mehreren Wellen ihre Angriffe auf die
nach Osten z-urückflutenden britischen Truppen im Raum west¬
lich von Marsa Matruk fort . Zahlreiche Feldlager wurden
durch Bombentreffer zerstört und in Tiefangriffen den feind¬
lichen Kolonnen , die auf der Küstenstraße nach Osten zu ent¬
kommen versuchten, schwere Verluste zugefügt . Kurz nach
21 Ilhr erschienen deutsche Kampfflugzeuge vom Muster Ju 88
über mehreren feindlichen Flugplätzen in dem Gebiet zwischen
Marsa Matruk und el Daba . Bomben schweren Kalibers rich¬
teten in Unterkünften und abgestellten Flugzeugen nachhaltige
Zerstörungen an . Nach einem dieser Angriffe entstanden in
dem Material - und Sprengstofflager eines feindlichen Feld¬
flugplatzes heftige von großen Bränden begleitete Explosio¬
nen . Auch die feindlichen Bewegungen auf der Küstenstraße
und der Eisenbahnstrecke zwischen Marsa Matruk und el Daba
wurden durch deutsche Kampfflugzeuge überwacht ; in wieder¬
holten nächtlichen Angriffen wurden zahlreiche Kolonnen zer¬
sprengt und mehrere mit Munition und Truppen beladene
Eisenbahnzüge in Brand geworfen.

Durch diese heftigen , bei Tag und Nacht geflogenen An¬
griffe haben die deutschen Luftwaffenverbände zu dem schnel¬
len und erfolgreichen Vorstoß der deutschen und italienischen
Truppen bis zu dem Raum von Sidi Barani wirkungsvoll
beigetragen.

Mae Arthur gibt Ratschläge
Berlin , 25. Juni . Der berühmte USA -„Held" Mac Ar¬

thur hat es für geboten erachtet, dem Britengeneral Auchin-
leck, dessen Truppen jetzt vor Rommels Panzern die nord¬
afrikanische Küstenstvaße entlang fliehen , ein Trosttelegramm
zu senden. Mac Arthur ist ja Fachmann in rechtzeitiger Flucht
und hat demzufolge besonderes Verständnis für das , was sich
in Libyen abgespielt hat.

„Sie können es schaffen. Sie können sich noch Ihren
Weg erkämpfen", telegraphierte er, wobei er Wohl an seine
eigene Laufbahn dachte, die den vorsichtigen Krieger kurz vor
dem Fall der Bataan -Halbinsel in einem kleinen Motorboot
an die noch sicheren australischen Gestade führte . Damit war
Mac Arthur ja ein gemachter Mann , die USA überboten sich,
ihren Filmheld zu feiern und jedes Dorf wollte dem feigen
Flüchtling ein Denkmal setzen.

Aber dann kam Mac Arthur doch noch eine Erleuchtung.
„Denken Sie an Wellington ", setzte er dem Telegramm hinzu.
Ein wohlgemeinter Rat anscheinend für Auchinleck, nicht an
den Absender Mac Arthur , dieses Vorbild feiger Flucht , zu
denken.

Bomben auf Murmansk und Rosta
Berlin , 25. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , wurde auch am Mittwoch das Stadt - und Hafen-
gebiet von Murmansk durch deutsche Kampfflugzeuge mit
Bomben belegt . Die Kaianlagen am Nordteil des Hafens
wurden zerstört . Die Bombentreffer lagen im Raum von den
Gleisanlagen des Hafens bis zur Stadtmitte . Beim Abflug
beobachteten die Besatzungen der Kampfflugzeuge das Ent¬
stehen größerer Brände , die im ganzen Hafengebiet schnell um
sich griffen . In den am östlichen Teil des Hafenbeckens ge¬
legenen Lagerschuppen und Verladerampen entstanden wenige
Minuten nach dem Luftangriff schwere Explosionen.

Am Nachmittag bombardierten Sturzkampfflugzeuge vom
Muster Ju 87 die Dockanlagen von Rosta bei Murmansk mit
nachhaltiger Wirkung . Sämtliche Bomben lagen in den befoh¬
lenen Zielen und eine große Tankanlage geriet in Brand.

Kulturleben in Zapa
2. Die Musik.

Von Rolf Jtaliaander.
NSK . Es gibt wenige Völker auf der Erde , die so musik-

liebend sind wie die Japaner des 29. Jahrhunderts . Im Ge¬
gensatz zur europäischen Musik, die im Laufe der Jahrhun¬
derte unvergleichliche Fortschritte gemacht hatte, war das ja¬
panische Musikleben bis zur Meiji -Restauration 1868  in fei¬
ner Entwicklung ziemlich im Rückstand geblieben, ja, der ja¬
panische Meisterdirigent GrasKonohe,  der durch seine
philharmonischen Konzerte auch in Deutschland kein Unbe¬
kannter ist. .sagte mir in einem Gespräch, daß die japanische
Musik seit dem Mittelalter überhaupt keine Fortschritte zu
verzeichnen habe. Er fuhr fort : „Ich würde sogar sagen, daß
es im strengsten Sinne eine sogenannte reine Musik in Ja¬
pan noch gar nicht gegeben hat. In Europa wird das Ge¬
fühl in einer großzügig ausgebauten Form rein musikalisch
ausgedrückt, während in Japan der Text eine ausschlagge¬
bende Rolle spielt und die musikalischen Elemente nur Be¬
gleitstücke bilden, also in ihrer Bedeutung an zweiter Stelle
stehen. Den japanischen Begriff Musik darf man nicht im
europäischen Sinne auffassen. Unter der japanischen Musik
versteht man entweder dramatische Erzählungen oder lite¬
rarische Deklamationen mit effektvoll begleitenden Tönen . Die
von diesen Tönen hervorgerufene Wirkung erzielt oftmals
einen Erfolg , der demjenigen der Meisterwerke abendländi¬
scher Musik gleichkommt. Aber trotzdem ist es mir unmöglich,
diese Zusammensetzung von einzelnen Tönen im wesentlichen
als Musik zu bezeichnen."

Man darf wohl sagen, daß die meisten Japaner so emp¬
finden und daß sie sich deshalb, als die europäische Musik bei
ihnen eingeführt wurde mit einem wahren Enthusiasmus
darauf stürzten . Daher kommt es auch, daß man , wenn man
heute Japan bereist und originaljapanische Musik hören will-
ziemlich weit herumsuchen muß, bis einem das gelingt . Man
hört alte japanische Musik höchstens noch in den Kabuki
Theatern oder gelegentlich im Rundfunk . Europäische Mu'K
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schen Völker hat , ja man kann sogar sagen, besonders mit
dem in Deutschland . Denn es sind vor allen Dingen die deut¬
schen Meister , die in Japan Eingang gefunden haben, allen
voran Beethoven und Brahms.  Einzig und allein die
Oper  ist noch nicht in Japan populär , m, die europäische
Oper ist vielleicht die einzige abendländisch
rung , die bisher am wenigsten Widerhall I
gefunden hat. Gewiß sind Gastspiele zum
scher Opernensembles von größtem Erfolg c
ständige Oper gibt es in Japan noch nicht » -
die japanischen Experten der Meinung , daß auch diese noch
bei thnen Eingang finden wird , wenn Opern von Japanern
geschrieben sein werden , die auf die japanische Psyche beson»
öere Rücksicht nehmen. So komponiert Graf Konoye g
wärtig eine nationaljapanische Oper , in deren Mittest
eine Frau steht, die wir als eine Heldin deS Erdbebens
1928 kennenlrrnen . Mt dem Grafen Konoyr haben wir da¬
mit nicht allein den bewandertsten Dirigenten genannt (ge¬
wissermaßen „den japanischen Furtwängler "), sondern auch
einen interessanten Komponisten.

Ein anderer repräsentativer Komponist des neuen Ja¬
pan ist der ebenfalls als Dirigent hervorgetretene Kosaru
Vamata.  Der jetzt Sechsundfünfzigjährig « hat mehrere
symphonische Dichtungen und Opern und über tausend Lie¬
der geschrieben. Während dieser an der Berliner Hochschule
für Musik studierte , besuchte der verdienstvolle Vorkämpfer
der neuen japanischen Musik im westlichen Stile insbeson¬
dere auch für das Schulmustkwesen, Rentaro Takt,  m
den neunziger Jahren das Leipziger Konservatorium.
ShimpeiNakayama  ist der erfolgreichste moderne
Volksliederkomponist. Verfasser vieler instrumentaler Werke
nach deutschem Muster ist Saburo Moroi.  Ein hochbe¬
gabter Instrumentator in der Art von Ravel und Rimskh-

orsakoff ist Shino Fukai.  Der auf Formosa geborene
-rst dreißigjährige Bunha Kho  hat einen M-

t?n Namen für charakterlistische Volkslieberbearbeitungen.
Akira Jfukube,  auf der Insel Hokaido geboren, qeht
in seiner Orchestermusik ausschließlich auf einheimische Amo-
Themen zurück; die Ainos gehören bekanntlich zu den Urein-
wohner des japanischen Jnselreiches . Der begabteste und
künstlerischste Komponist der alten japanischen Schule dage¬
gen und zugleich ein Kotospieler ersten Ranges ist der blinde

- lagt. (Das Koto ist das Volks " "" " ' '
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Werke sind wie die der meisten hier genannten japanischen
Komponisten der Gegenwart schon oft von namhaften euro
Päischen Orchestern aufaeführt worden.

Zusammensassend ist zum Thema des Musiklebens im
heutigen Japan dasselbe zu sagen wie für die meisten anderen
Gebiete des kulturellen Lebens : Tradition und Fortschritt ge¬
hen brüderlich nebeneinander , aber in wenigen Jahrzehnten
werden wahrscheinlich auch hier die heute noch scharfen Gren¬
zen zwischen der alten und der neuen Zeit verwischt sein.

Erfolgreicher Kämpfer der Gruppe Scherer.
DNB Berlin , 25. Juni . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Otto Schulze,
Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment . Leutnant
Otto Schulze, am 11. Februar 1914 als Sohn des Landwirts
Otto Schulze, Nahrsteüt (Kreis Stendal ) , geboren.,,hatte an
der erfolgreichen Verteidigung des wichtigen Stützpunktes
durch die Kampfgruppe Scherer im nördlichen Abschnitt der
Ostfront entscheidenden Anteil . Aus eigenem Entschluß trat
er als Kommandant eines Abschnittes bei örtlichen feindlichen
Einbrüchen wiederholt zu schneidigen Gegenstößen an und
schlug mit seinen tapferen Infanteristen den zahlenmäßig
überlegenen Feind in schweren Kämpfen immer wieder zu¬
rück. -
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Obe feldwcbcl Leopold Steinbatz , Flugzeugführer in einem

Jo -gLgeschwader , kehrte nach seinem 99. Luftsieg nicht mehr zu
seinem Einsatzhafen zurück . Das Heldentum des hervorragen¬
den Jagdfliegers hat der Führer durch die Verleihung der
Schwerter zum Eichenlaub gewürdigt.

«!

Die erste Straßensammlung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Note Kreuz 1912 wird am 27. und 28. Juni von den
Angehörigen des Deutschen Roten Kreuzes und der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt.

*

Nach einer Reuter -Meldung aus Washington gab,  das
Krirgsdepartement die formelle Einrichtung eines Operations¬
bereiches der USA -Streitkräfte für den europäischen Kriegs¬
schauplatz mit Generalmajor Dwight D . Eisenhotver als Be¬
fehlshaber bekannt.

Serrano Tuner aus Rom abgereist
Nom , 26. Juni . (Erg . Funkmeldung .) Der spanische Außen¬

minister Serrano Suner verließ am Donnerstag abend um
22 Uhr die italienische Hauptstadt . Zum Abschied , der sehr
herzlich verlief , waren auf dem Bahnhof der italienische
Außenminister Graf Ciano , der Minister für Volksbildung
Pavolini , Finanzminister Thaon di Revel , die Vertreter Spa¬
niens beim Quirinal und beim Heiligen Stuhl sowie zahl¬
reiche italienische und spanische Persönlichkeiten erschienen . Der
spanische Außenminister , dessen Besuch in Rom bekanntlich
rein Privaten Charakter trug , hatte während seines mehr¬
tägigen Aufenthaltes zwei lange Unterredungen mit dem Duce
und wurde auch vom Papst Pius XU. in Privataudienz emp¬
fangen.

Krühjahrsbestelluna und <kr«tea««sichte« im Oste«
DNB . -Berlin , 24. Juni . Un :er Vorsitz von Kriegsver¬

waltungschef Minister Viktor Rieghai fand in Berlin am
23. und 24. Juni eine Tagung von Männern der Landwirt¬
schaft in den besetzten Ostgebieten statt , an der auch der mit
der Führung der Geschäfte des Reichsministers kür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft beau ? ragte Staatssekretär Backe
teilnahm . Im Vordergrund der Tagung standen die Berichte
über die Frühjahrsbestellung  die Ernteaussichten,
die Erfassung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und die
Arbeit der Landwirtfchaftsgesellschasten . Die Berichte er¬
geben ein eindrucksvolles Bild von den großen Sckwierig-
keiten . die in diesem Gebiet zu überwinden sind , zeigten
aber auch , daß sie dank der Initiative der deutschen Land-
wirtschastsmhrer so weit beseitigt wurden daß die Früh¬
jahrsbestellung in weit größerem Umfang durchgefsthrt
wurde im allgern »' nen ein günstigeres Bild als der der Win.
tersaaten . Infolge organisatorischer und anderer Maßnah¬
men wird die Erfassung und Vorbereitung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse im kommenden Jahre besser und
leichter durchgeführt werden können als bisher . Ganz all¬
gemein bewies die Tagung daß der bisher eingeschlagene
Weg . zum Aufbau der Landwirtschaft in den besetzten Ost¬
gebieten richtig ist und daß trotz der durch den Krieg be¬
dingten Schwierigkeiten Vorbildliches geleistet wurde.

Btzqewirsener Emfchüchterims-versvch
Typische Gangstermeihoden gegen die Türkei.

DNB Istanbul , 25 . Juni . In politischen Kreisen
wird bekannt , daß vor der Urteilverkündung im Ankara-
prozetz der nordamerikanische Botschafter in Ankara , der
Jude Steinhardt , sich in das türkische Außenministerium
begab und dort vor der Fällung eines scharfen Urteils ge¬
gen die angeklagken Sowjetrussen eindringlich warnte mit
dem Bemerken , daß Sowjetrußland . England und die
USA ein für die Angeklagten günstiges Urteil erwarteten,
andernfalls könnten die USA für eine weitere Neutralität
der Sowjetunion gegenüber der Türkei keine Garantie
mehr übernehmen.

Dem USA -Botschafter wurde eine die Unabhängigkeit
der türkischen Rechtsprechung unterstreichende Antwort zu¬
teil . Bekanntlich lautete das wenige Tage später gefällte
Urteil des türkischen Gerichts auf die Höchststrafe von 20
I »bren Zuchthaus für die beiden Sowjetagenten.

Berlin . Aus dem von einem Unterseeboot versenkten bri¬
tischen Kreuzer „Duneüirtt sind von 462 Mann insgesamt 426
bei dem Untergang des Schiffes ums Leben gekommen . Der
Unteraana des Kreuzers eriolaie m wenigen Minuten.

Schiffseesatzbauten genügen nicht!
Gin ne«er Schrei nach Schiffen — Eine gewaltige Lufttransportflotte soll helfen

Genf , 26. Juni . (Eig . Funkmeldung .) Der bekannte
Washingtoner Militärkritiker Hanson Baldwin schreibt in
einem Bericht im Londoner „Evening Standard " vom 18.
Juni : Der von den feindlichen Unterseebooten zur Zeit an
der amerikanischen Küste geführte „Krieg der Aüdrosselung"
wirkt sich tn erhöhtem Maße nachteilig auf die Verteidi¬
gungskapazität der USA aus . Die bisher vom amerikani¬
schen Marinedepartement herausgegebenen Versenkungszif¬
fern zeigten unmißverständlich , daß die Schiffsversenkungen
in den amerikanischen Küstengowässern ständig größer wür¬
den . Dabei müsse man sich aber vor Augen halten , daß sich
alle diese vom USA -Marinedepartoment veröffentlichten
Versenkungsziffern ausschließlich auf Schiffstorpedierungen
im Westatlantik bezögen und keineswegs die auf Fahrten
nach Murmansk und den anderen Teilen der Weltmeere
verlorengegangenen Schiffe mit einschlössen . Wollte man
einmal versuchen , die gesamten Schiffsverluste der letzten
sechs Monate in einer Zahl zusammenfassen , dann würde
man feststellen , daß diese Ziffer zwischen 3 und 4,5 Millionen
Tonnen liege , ohne dabei .' beschädigte Schiffe in Rechnung
gestellt zu haben.

Was immer das amerikanische Schiffsbauprogramm an
Erfatzbauten mich vorsehe , schreibt der Kritiker weiter , so
könne man bereits jetzt sagen , daß die ausschließliche Fertig¬
stellung von Ersatzbauten durchaus nicht genüge , wenn wir
einmal einen Offensiv -Krieg führen wollten . Die alliierte
Transportflotte habe nämlich bisher schon so erheblich ge¬
litten , daß sie unter den obwaltenden Umständen in seiner
Weise dazu ausreiche , große Material - und Truppenmengen
nach Uebersee zu schaffen . Einen wirklichen Weltkrieg könn¬
ten die Verbündeten erst dann richtig führen , wenn sie eine
zahlenmäßig stärkere Transportslotte als im September 1939
zu ihrer Verfügung hätten . Aus dieser Klemme gebe es
nur einen Ausweg , und das sei der Bau einer gewaltigen
Lnfttransportflotte.

Woher nehme « ?
Notschreie aller Fronten nach Washington.

Roosevelts Sekretär Early gab vor der Presse bekannt,
daß die Besprechungen zwischen Roosevelt und Churchill die

^ "^ - der wichtigsten " angekündigt hatte , stattgefun-
Ää Außerdem teilte Early mit . daß Roosevelt und

Churchill eine längere Aussprache mit dem Vertreter
,n Washington . Sung , hatten . Neben diesen

Nachrichten aus Wasbington verlautet nach Informationen,
die in der UsA -Bundeshauptstadt Pressevertretern gemacht
Wurden day nach wie vor das allerdringlichste Problem die

"Sage Nt. Die Besprechungen mit Suna hatten
wahrscheinlich mit der gegenwärtigen verzweifelten Lage
Tschungkings zu tun , dessen Washingtoner Vertreter neue
Forderungen nach sofortiger Hilfe von Seiten der Alliierten

durfte . „Man kann sich" so heißt es in
aus Washington , „somit einen Begriff der

Schwierigkeiten machen , denen sich Roosevelt und Churchill
gegenubersahen.

Tschungking , Australien . Ser Nahe und der Mittler-
Osten sowie d,e Sowjetunion , kurz alle alliierten Fronten,
verlangen von ihnen Truppen . Waffen und Kriegsmaterial,
sie haben aber nicht die Mittel , um diesen Forderungen ge.
recht zu werden"

^ -anders als die Stimmungsmache des New.
Yorker Nachrichtendienstes , der . anscheinend von Churchill
inspiriert , am 23. Juni mit großem Phatos meldete , in Ale-
xandrien wurden zurzeit große Mengen von Kriegsmaterial
abgeladen , „schwere amerikanische Bombenflugzeuge " ver-
kündet er „wurden m großer Anzahl in dieser Geaend sta.
ttoniert und führten bereits mehrere Angriffe durch " Sie
hatten sogar die italienische Flotte gezwungen , sich in ihre
Stutzpunkte zuruckzuziehen ! Allein die Gegenwart dieser
amerikanischen Flugzeuge , so schließt der Erguß , berechtige
schon zu der Annahme , daß Tobruk den Achsenmächten we¬
nig dienen durste st) Die Welt weiß aus den Mitteilungen
des deutschen Oberkommandos der Wehrmacht daß dem
Afrikakorps die Ausrüstung dieser von den Engländern im¬
mer wieder als uneinnehmbar bezeichnten Festung in die
Hände gefallen isi. Sie weiß aber auch ebenso aut . daß di«
-oulbn gerade in Tobruk monatelang alles nur irgendwie
verfügbare Material aufgestapelt batten Diese riesigen Ma¬
terlalmengen ersetzen zu wollen , dazu benötigt man in erster

^schisse und nochmals Schisse . Schifsraum . der den
Alliierten so dringend fehlt , daß Churchill dieses Problem
zur Grundlage seines Bettelganges bei Roosevelt gemacht
hat . Und wenn schliesslich Material und Schisse da wären
W wurden nach den Feststellungen der britisch -amerikanischen
Presse drei Wochen Reisezeit erforderlich sein , um an den
Kriegsschauplatz im Nahen Osten erst herankommen »u
können.

9er Wolchow-Heffel
Kiimpfe gegen zwei Fronten

DNB . Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
hatten die deutschen Truppen nicht nur im Kampf um Se¬
wastopol , sondern auch im nördlichen Abschnitt der Ost¬
front in den harten Kämpfen an der Wolchow -Front wei¬
tere Erfolge . Auf diesem Kampfgebiet ist den deutschen
Soldaten als besondere Aufgabe das Kämpfen gegen zwei
Fronten gestellt , da eingesickerte feindliche Kräfte dicht hin¬
ter den eigentlichen Frontstellungen eingefchlofsen sind . Die
den Abschnürungsriegel bildenden deutschen Truppen
kämpften einerseits nach Osten gegen die Entsetzungsver-
suche des Feindes und andererseits nach Westen gegen dis
Ausbruchsversuche der eingekesselten Bolschewisten . Der
Kampf wird weiter erschwert durch die völlige Wegelosig-
keit des durch anhaltende Regenfälle  morastigen,
nur schwer passierbaren Geländes . In heftigen Gefechten
haben die deutschen Truppen des Abschnürungsriegels die
Versuche des Feindes , den stählernen Ring zu öffnen , ab¬
gewiesen . Im Innern des Kessels entwickelt sich dagegen
bereits das typische Bild der Vernichtung . Nach Abwehr
von feindlichen Erkundungsvorstöhen gegen die Riegelstel¬
lung , wobei in den letzten beiden Tagen sechs feindliche
Panzer durch Vernichtungstrupps außer Gefecht gesetzt
wurden , drangen die deutschen Truppen in heftigen Kämp¬
fen weiter gegen die eingekesselten Bolschewisten vor . So
rollte eine deutsche Kampfgruppe eine feindliche Stellung
an einem Hochwasser führenden Fluß auf und warf den
Feind zurück . Gegen zähen Widerstand wurden zwei zu
Stützpunkten ausgebaute Ortschaften in Besitz genommen,
eine feindliche Batterie erbeutet und trotz des versumpften
und überschwemmten Geländes im weiteren Angriff Bo¬
den aewonnen.

Auch die Luftwaffe richtete starke Angriffe gegen m«
eingekesselten Bolschewisten . Schwere Bomben zerstörten
die in Walddickichten angelegten Versorgungslager des
Feindes sowie stark ausgebaute Waldstellungen . Dadurch
gelang es , das Vordringen der deutschen Infanterie zur
Verengung des Wolwoch -Kessels wirksam zu unterstützen.

Ritterkreuz für Stuka -Staffelkapitän.
DNB Berlin , 25. Juni . Dör Führer verliehdas Ritter¬

kreuz des Eisernen , Kreuzes au Oberleutnant Schröpfer,
in einem Sturzkampfgeschwader . Oberleutnant

Schrepfer , am lü . Februar 1917 zu Augsburg geboren , ein
an allen englischen Fronten gegen die britische Insel wie ge.
gen Kreta , m Afrika wie gegen Malta eingesetzter und höchst,
bewahrter Sturzkampfflieger , hat an der Ostfront in über
280 Feindfliigen dem Gegner schwersten Schäden zugefügt
und zahlreiche Panzer , Flak und Artilleriestellungen sowie
Kolonnen feder Art fielen seinen todesmutigen Angriffen

r . Bis an die Grenze des Menschenmöglichen setzte
er sich täglich ein und riß durch sein Beispiel seine Besatzun-
gen zu gleichen Leistungen mit . Seine persönlichen Einsätze
in den,schweren Winter -Abwehrschlachten der Ostfront tru-
gen weientlich zur Entlastung der hart ringenden erdgebun.
Gold" Waffen bei . Dafür erhielt er das Deutsche Kreuz in

SPinnstosfsammlung der Ausländsdeutschen.
DNB . Berlin . 24. Juni . An der Svinnstoffsammlung

haben sich ebenso wie an der Wollsamnilung auch die Aus¬
ländsdeutschen beteiligt So hat allein die Landesgruppr
der AO der NSDAP in Frankreich  eine Anzahl Wag¬
gons mit Spinnstoff nach Deutschland geschickt. Auch die an¬
deren Landesaruppen konnten ein ihrer Stärke entsprechen¬
des Ergebnis melden.
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Sie entsann sich setzt, diefes Bild >chc>n einmal gesehen
zu haben. Als Kind. Noch drunten in dem alten Hause
der Vages in der Badenstraße . Es hatte auf dem Speicher
st» einer Ecke gelehnt . Mit zerbrochenem Rahmen und ge¬
sprungener Leinwand . Sie war erschrocken, weil sie ge¬
glaubt hatte , einer Lebenden gegenüberzustehen , zitternd
war sie hinabgelaufen ins Haus zu Tante Male . Und
Tante Male hatte sie getröstet und ihr die Geschichte Av-
gines erzählt , die sie nicht verstanden hatte . Nur soviel hatte
das junge Herz erfaßt , daß von diesem Bild oder von die-
sein Mädchen viel Unglück über die gekommen war , die
es liebten. Ja . und dann . . . Gestern. . . War es wirk¬
lich erst gestern , daß dies Bild noch .einmal auftauchte , winzig
klein geworden , aber gefährlich wie ein Skorpion . . . Das
Bstd dieser Spielkarte , das auf Wolfs Tisch gestanden . . .

„Natürlich Argine " , sagte Lisa ruhig.
„Argine von Murder . Du kennst ihre Geschichte?"
Lisa nickte. Gewiß , diese Geschichte hatte ihr Kurts

Mutter einmal erzählt , und sie hatte sie vergessen , nur das
eine nicht , das Gefährliche . '

Uebrigens war das ja alles Torheit . Sie hatte zuviel
Burgunder getrunken . Zwei Glas . Jetzt das dritte . Sie
war Wein nicht gewohnt . Man sollte hübsch bei Himbeev-
wasser und Zitrone bleiben , da gab es solche Bilder nicht.

„Soll ich nicht doch mehr Licht machen , damit du es
deutlich seien kannst . Lisa ? "

„Es ist sehr deutlich ."
„Es hing früher nicht hier . Mutter liebte das Bild nicht,

aber es ist wundervoll ."

Kurts Mutter liebte das Bild nicht , aber der Sohn
schien es zu lieben . Alle Männer schienen Argine zu lieben.

Auch Kurt . Der still«, einsame Kurt , der davon träumte,
in die Vaterstadt zurückzukehren , zu heiraten und einen
Sohn zu haben.

„Natürlich " , fuhr Kurt fort , ,zgab Mutter zu, daß es
kein schlechtes Bild sei, aber sie fürchtete sich vor Argine.
Ist es nicht seltsam , eine alte kluge Frau wie meine
Mutter , fürchtete sich vor einem Mädchen , das vor drei
Jahrhunderten gestorben ist?"

Ist sie gestorben ? Nein , das durfte man Kurt nicht fra¬
gen , viel richtiger war es wohl , zu erfahren , ob der Vetter,
der doch alles über die Sippe wußte , etwas vom Schicksal
dieser Argine wisse. War das ihr richtiger Name , Argine
von Murder ? Ein Mädchen - oder ein Frauenname?

„Wir wissen sehr wenig von ihr " , sagte Kurt Voge , er.
der einem doch die Ahnenpapiere aller Vorfahren , der
Voges , der Lippes . der Wulflams . der Murders aus dem
Schr .' ihlisch hervorziehen konnte . Wohl geordnet . Auch hier
zeigt « sich, daß Kurt Voge einer alten Patrizierfamilie
entstammte , die auf gute Buchführung hielt . Vorsichtig
klopft « er die Pfeife am Rand einer chinesischen Bronze»
vase aus , die als Aschenbecher diente . „Es ist merkwürdig " ,
fuhr er dann fort . ,)daß sich über diese Argine nichts Doln-
mentarisches feststellen läßt . Keine Urkunden , keine Kivch-
bncheintraqungen , kein Grabstein . Nichts . Nur eine Legende
gibt es . die wohl immer weitererzähtt worden ist und die die
Menschen unserer Familie mehr gefesselt hat als all das
ander « von den Vätern , was wir schwarz auf weiß besitzen.
Hat dir meine Mutter nie davon gesprochen . Lisa ?"

„Doch . Kurt . Aber ich habe fast alles vergessen ."
„Es ist wohl besser , das alles zu vergessen und zudem —

es kann ja gar nicht bewiesen werden . Vielleicht ist rem
wahres Wort daran " , meinte Kurt Doge.

„Erzähle mir das . woran vielleicht kein wahres Wort
ist" , bat Lisa.

Kurt schob die kleine holländische Tonpfeife in die Brust-
tafche seines schweren Rocks . Dorthin , wo andere Männer
di« Kante eines Seidentuchs aufleuchten lassen . Der Pfeifem-
kopf sah hervor.

„Das Bild hat lange in Dunkel und Dämmerung ge¬

standen " , erzählte er , „und Dunkel und Dämmerung ist um
das Schicksal Argines . — Sie kam eines Tages mit einem
Paul von Murder nach Stralsund . Dieser Paul von Mün¬
der muß so etwas wie ein verlorener Sohn gewesen sein-
der lange von der Heimat fern war . Wahrscheinlich in»
Westindien und der Neuen Welt . Dort wird er auch Ar >-
gin« gefunden haben , von der man erzählt , daß sie eine»
geborene Gasseda gewesen sei, aus der Familie der be¬
rühmten Stierkämpfer Gasseda . Ich weiß es nicht . Und es»
ist ja auch gleichgültig . Ob sie getraut waren ? In keinem
Stralsunder Kirchbuch findet sich etwas darüber , aber es
ist ja möglich , daß sie drüben geheiratet hatten . Das Bild
jedenfalls trägt auf der Rückseite den Namen Argine von
Murder . Uebrigens war dies Bild zerstört worden , aber ich
glaube , daß ich es ganz gut restaurieren ließ , oder siehst
du noch etwas von den alten Schäden . Lila ? "

Kurt blickte wieder zu dem Bild an der dunkelgstäfelten
Wand , dann drehte er den Lichtschalter . Es wurde plötzlich
sehr hell im Zimmer , und es war Lisa , als wäre die Ge¬
stalt des Bildes erst in diesem Augenblick des Hellwerdens
in ihren Rahmen zurückgeglittsn , als hätte Argine zuvor
ein wenig daoorgestanden wie ein Mensch , der einen halben
Schritt über die Schwelle seines Haisses tritt . . . .

„Nein , danke , leinen Burgunder mehr . . ." Lisa deckte
di« Sand über ihr Glas , aber da Kurt bereits die Flasche
gesenkt hatte , konnte er nicht verhindern , daß zwei , drei
Tropfen aut ihren Finger fielen . Auf den Ringfinger übri¬
gens . . . Nun . man trug ia dort keinen Ring , auch nicht
den Verlobungsring , den Wolf sogleich zu besorgen bereit
gewesen war.

„Verzeih . Lisa ."
„Bitte . — Nein , Kurt , ich sehe nichts von restaurierte«

Stellen . Was war mit dem Bild ?"

„Es hatte ein paar Messerstiche und Schnitte erhalten.
Sie waren schlecht geleimt und noch schlechter übermalt
worden . Uebrigens mögen es die '« Stiche und Schnitte ge¬
wesen sein , die dafür sorgten , daß die Geschichte von Av-
gine von Murder immer wieder erzählt und geglaubt
wurde . . . ^

(Fortsetzung folgt .)



Gedenktage
2 6. Juni

1826 Der Ethnologe und Forschungsreisend « Adolf Bastian
in Bremen geboren.

l82S Der Bildnismaler Johann Heinrich Wilhelm Tischbein
in Eutin gestorben

1841 Der Baumeister Paul Wallot in Oppenheim a . Rh . geb
1918 Der Dichter Peter Rosegger in Krieglach gestorben.
1WS Einführung der Arbeitsoienstpflicht.
IS41 Dünaburg genommen . Deutscher Sieg In der z-wet-

tägigen Panzerschlacht nördlich Kowno.

„Am Brunnen vor dem Tore . . "
Zur 1. Stratzensammlung im Kriegshilsswerk für das DNK

Wohl kaum etwas spiegelt plastischer und bered .er die
deutsche Vergangenheit als unsere alten Stadttore . Es sind
Denkmäler historischer Größe . Abbilder der Geschichte und
traditionelles Vermächtnis einer uralten Kuftur . Zahlreich'
Sagen sind mit unseren alten Stadttoren verknüvit . und
unzählige Lieder weiß der Volksmund von ihnen zu singen.
Ob es nun der „Brunnen vor dem Tore " oder die blitzblanke
„Lore vor dem Tore " ist. — immer wieder wird die Roman-
tik des alten deutschen Stadttores in unseren Liedern einen
Widerhall finden . Und wer einmal im September , wenn sich
das Weinlaub herbstlich zu röten beginnt , durch das alte
Rothenburg ob der Tauber gewandert ist. oder wer ange¬
sichts der Waterkant die alten Backsteintore des Nordens , um
die der klare Seewind wehte , gesehen hat . dem werden sich
diese Monumente deutscher Baukunst unvergeßlich ins Ge¬
dächtnis eingeprägt haben.

In der 1. S t r a ß e n sa m m I u n g im Kriegshilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz  wird uns eine Zusam¬
menstellung alter deutscher Stadttore angeboren werden.
Diese Abzeichen werden nicht nur eine Freude für Lieb-
Haber , sondern darüber hinaus kür groß und klein sein
Und wenn die Sammler diesmal an uns herantreten dann
wollen wir an das Wort des Führers denken , der einmal
gesagt hat : „Es gibt keinen besseren Dank für den Einsatz
unserer Soldaten , als vor allem mitzuhelfen an der Heilung
ihrer Wunden ."

— Lieferung von Erntebindegarn . Wie die „Landwarte"
mitteilt , darf nach einem Rundschreiben der Reichsstelle für
Bastfasern die Abgabe von Erntebindegarn (Faserbindegarn)
an den letzten Verbraucher nur auf Grund der vom Orts¬
bauernführer bescheinigten Bedarfsmeldung unter Beach¬
tung der Abgabebeschränkung erfolgen , d. h. nur dann , wenn
der Verbraucher gebrauchte Erntebindgarne (Altbindgarn)
abliefert oder abgeliefert hat . Die abzuliefernde Menge hat
in der Regel 20 bis 40 v. H . des Neubezuges zu betragen.
Eine Belieferung der Verbraucher ohne Erfüllung der Pflicht
zur Abgabe von Altbindgarn darf nur ausnahmsweise er.
folgen und zwar dann , wenn es sich um Verbraucher handelt,
die sich einen Mähbinder erst nach der Ernte 1941 angeschafft
haben , wenn die Verbraucher einen Selbstanleger auf der
Dreschmaschine mit selbsttätiger Ausschneidevorrichtung ver¬
wendet haben , in diesem Falle wird die Ablieferung einer ge¬
ringeren Menge Altbindegarn als 20 v. H . der Bezugsmenge
erwartet , und wenn es sich um Verbraucher handelt , die aus
anderen wichtigen Gründen Altbindegarn nicht abliefern
können , aber kür die Belieferung mit Neubindegarn eine ein¬
gehende Begründung und Befürwortung ihres zuständigen
Kreisernährnngsamtes erbringen . Jeder Wiederverkäufer ist
verpflichtet , den Verbraucher bei der Lieferung daraus auf¬
merksam zu machen , daß Faserbindegarn und Papiermähgarn
nur für Mähzwecke verwendet werden darf und jede andere
Verwendung strafbar ist. Auf Grund der Bedarfsmeldung
dürfen an die Verbraucher für Getreidefrucht vier Kilogramm
je Hektar und für Raps , Mais und Hanf sieben Kilogramm
je Hektar Erntebindegarn geliefert werden.

— Reparaturen durch den Textklernzelhanöel Der Reichs¬
wirtschaftsminister stellte mit einem Erlaß die Ausführung
des kriegswichtigen Reparaturbedarfes sicher. Aber auch im
zivilen Bereich gewinnt die Frage der Ausführung von Re¬
paraturen an Bedeutung . Das Schneiderhandwerk und das
Putzmachergewerbe haben für ihre Bereiche schon Verordnun¬
gen erlassen , die die Erledigung von Reparaturaufträgen re¬
geln . Jetzt hat auch der Leiter der Wirtschaftsgruppe Ein.
zelhandel mit Genehmigung des Reichswirtschaftsministers
eine Anweisung herausgegeben , nach der die Einzelhandels¬
unternehmen mit Bekleidung und Textilien Reparatur - und
Aenderungsarbeiten auszuführen haben . In den Werkstätten
dieser Geschäfte müssen in erster Linie Aenderungen an den
von ihnen geführten Fertigwaren vorgenommen werden.
Nach Ausführung dieser Arbeiten sind Reparatur - und Aen.
derungsarbeiten leder Art an den von der Kundschaft mit¬
gebrachten Gegenständen vorzunehmen . Erst wenn die Wr-
liegenden Reparatur - und Aenderungsarbeiten ausgefuhrt
sind , dürfen Neuanfertigungen in Angriff genommen werden.
Die Geschäfte dürfen Reparatur -Aufträge nicht mit der Be¬
gründung zurückweisen , daß Aufträge auf Neuanfertigung
vorliegen.

— StebenschiSsertag . Im Votksmunv yar oer sieoen-
schläfertag . der 27. Juni , seit alkersher eine Bedeutung als
Wetterprophet der nächsten sieben Wochen . Es gibt zahllose
Bauernregeln , die sich auf den Siebenfchläsertaa beziehen.
Eigenartigerweise liegt der Schwerpunkt dieser im Volks¬
glauben verwurzelten Weisheiten mehr auf der Reaenseite.
Das Landvolk sagt von diesem Tag : „Regnet es am Sieben¬
schläfertag , sieben Wochen lang es regnen mag ". Daher auch
die Regen „Regen am Siebenschläfer , ist von Unseaen ". Da
nach langem Regen das Getreide gern fällt , lautet ein ari¬
derer alter Bauernspruch : „Sind die Siebenschläfer regneri¬
sche Brüder , werfen sie das Getreide nieder ". Ein schöner
Siebenschläfertag wird als ein gutes Erntevorzeichcn ge¬
deutet : „Siebenschläfer !m Sonnenschein , verspricht viel
Korn , viel Obst und Wein ".

— Versieglung gewöhnlicher Pakete nach dem Ausland.
Wegen der zuxzeit bestehenden Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung von Siegelverschlüssen kann bei gewöhnlichen Pa¬
keten nach Albanien , Finnland . Griechenland , Italien . Ru¬
mänien und Va ' ikanstadt während des Krieges auf die An¬
bringung von Siegeln verzichtet werden , wenn die Pakete
hinreichend verpackt und so verschlossen sind , daß dem Inhalt
nicht beizukommen ist, ohne sichtbare Spuren des Eingriffs
zu hinterlassen.

Wenn Geschäftsbücher verlorengehen . Ein Kriegsscha¬
den kann auch durch den Verlust der Geschäftsbücher und
Kundenkarten entstehen . Die „Deutsche Verwaltung " gibt
einige Bescheide des Reichsinnenministers zu dieser Frage in
Einzelfällen bekannt . Die Sachentschädigung ist in solchen
Fällen nach den Kosten für die inhaltliche Wiederherstellung
der verlorengegangenen Papiere zu bemessen . Ein besonderer
Fall liegt vor , wenn die Wiederherstellung nicht möglich ist,
wenigstens teilweise . Insoweit kann die Entschädigung nicht
nach den Wiederherstcllungskosten bemessen werden , hier muß
vielmehr der Nutzungswert zugrunde gelegt werden , der
Wert , den die Sache für den Geschädigten hatte . Ob der
Verlust von Geschäftsbüchern einen endgültigen Nichtein.
gang von Außenständen zur Folge hat . muß erst abgewartet
werden . Erst wenn das Verfahren , die Knndenlisten aus dem
Gedächtnis wieder zusammenzustellcn , nicht zum Erfolg
führt , kann von einem Schaden gesprochen werden , der nach
dem Krienssebadenreckit erlebt wird.

Bann 401 Schwarzwald
Am kommenden Samstag und Sonntag den 27./28. Juni

1942 findet in Nagold  unser Bannsporttreffen statt . Sämt¬
liche Jungen und Mädel , die an den Einzelkämpfen und Staf¬
feln teilne -hmen , sind um 13 Uhr in Nagold auf dem Quartier¬
amt (HJ -Heim ). Dasselbe gilt für die Jungmädel und Mädel,
die an den Vorführungen teilnehmen . Alle übrigen Jungen
und Mädel treten am Sonntag , 28. Juni , morgens 7 Uhr , auf
dem Sportplatz in Nagold an.

Mitzubringen sind : 1—2 Decken , Schlafsack , Training,
Waschzeug , vorschriftsmäßiger Sport , tadellose Dienstkleidung,
Sportausweise , Becher , Teller , Lössel , Vesperbrot für 114
Tage , 50 Gramm Fleischmarken , ISO Gramm Brotmarken,
außerdem für Mädel noch weiter Volkstanzkleider oder Dirndl,
Bälle und Keulen . Für Fungmädel noch Kränze ins Haar.

Gebt die Leihfäfser zurück

V - K. Nach einer Verlautbarung der Reichsfachschaft der
Weinkaufleute mehren sich in letzter Zeit die Fälle , daß Faß-
tveinabnehmer , welche den Wein in Leihgebinden beziehen,
diese unter den verschiedensten Vorwänden nicht mehr zurück-
schicken, sondern den Gegenwert dieser LeihgMnde in Geld
antragen . Dieses Geschäftsgebaren ist nicht angängig , vielmehr
sind die Lerhgebinde möglichst schnell zu entleeren und den
Lieferfirmen wieder zurückzugeben . Den betreffenden Abneh¬
mern steht somit nicht die Wahl frei , die leihweise überlassenen
Fässer zurückzugeben oder zu bezahlen.

Ehrenämter behindern nicht die Feuerwehrpflicht
Erlaß des Reichsführers SS zur Heranziehung von Ergän¬
zungskräften für die Freiwilligen und die Pflicht -Feuerwehren

V - (V. Zur Erhöhung der Schlagkraft der Freiwilligen und
Pflicht -Feuerwehren hat der Reichsführer SS und Ehes der
Deutschen Polizei im Ministerialblatt der Inneren Verwal¬
tung , Ausgabe A, Nr . 23, einen Runderlaß heransgegeben,
der zum Ausgleich der Personalabgänge der Feuerwehren die
Ergänzung durch geeignete Volksgenossen ohne Ansehen
der Person  im Wege der Heranziehung Mm kurzfristigen
Notdienst möglich macht . Diele Möglichkeit besteht an sich seit
einem entsprechenden Runderlaß vom 9. 4. 1941 Dieser Rund-
erlaß wurde aber nicht in der Weise durchgesührt , wie es er¬
forderlich gewesen wäre . In dem neuen Erlaß verlangt jetzt
der Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei eine

gleichmäßige  Erfassung der einzelnen BeruMreise , ein¬
schließlich der Beamten und Angestellten des öffentlichen Dien¬
stes . Die Zusammensetzung der Feuerwehren soll ein Spiegel¬
bild der Volksgemeinschaft sein . Gegenüber dem Feuerwehr¬
dienst , der heute unmittelbarer Kriegseinsatz ist, können neben¬
berufliche Belastungen wie z. B . durch gelegentliche Wachen
tn Betrieben oder auch durch an sich wichtige Ehrenämter
grundsätzlich niemals als Hinderungsgrund anerkannt wer¬
den . Bei der Heranziehung der Ergänzungskräfte sind be¬
sonders alle irgendwie verfügbaren Volksgenoffen zu erfassen,
die in der näheren Umgebung der Feuerwehrgerätehäufer
wohnen oder einen hausgebnndenen Beruf haben . Dasselbe
gilt für Personen , die tagsüber ihre ständige Arbeitsstelle .im
näheren Umkreis der Gerätehällier haben.

Befreiungen sollen nur in besonders gelagerten Ausnahme¬
fällen erfolgen , und zwar nur auf Grund einer Untersuchung
durch den zuständigen Amtsarzt . Alle Notdienstpflichtigen
werden durch ihre Heranziehung Angehörige der örtlichen
Feuerwehr und unterstehen befehlsmäßig dem Feuerwehr¬
führer bzw . dem örtlichen Lnftschutzleiter . Unentschnldigtes
Fehlen von Ergänzungskräften bei Uebnngen oder schuldhafte
Säumigkeit bei Alarm wird in Zukunft in jedem Falle nach
den jeweils gegebenen Bestimmungen ohne Rücksichtnahme
geahndet.

Generalfeldmarschall Moltke ein Vorbild für
unsere Tage

Einfache LeLensgewohnheiten des großen Soldaten

Es gibt Leute , die sehr eifrig zu stöhnen anfangen , wenn
sie in einem Geschäft nicht das bekommen , was sie gern haben
möchten . Und es gibt eine Anzahl Volksgenoffen , die sich nur
schwer an den Gedanken gewöhnen können , daß etwas Ein¬
schränkung unerläßlich ist . Sie sollten sich daran erinnern , wie'
große Männer der Geschichte oft derart einfach gelebt haben,
daß sie uns heute mehr denn je als Vorbild dienen können.
Betrachten wir ganz kurz einige Lebensgewohnheiten des
Generalfeldmarschalls Moltke , der bekanntlich in Schloß
Creisau bei Schweidnitz lebte.

Moltke besaß nie mehr als zwei Anzüge und trug sie bis
zur Grenze des Möglichen aus . Und zuletzt konnten sie immer
noch bei der Gartenarbeit Verwendung finden , der Moltke
derart nachging , daß viele Besucher des Schlosses meinten , den
Gärtner und nicht den Schloßherrn vor sich zu sehen . Noch im
Jahre 1891 rühmte sich der Feldmarschall , einen Sommer¬
paletot zu besitzen , den er sich habe machen lasten , als er im
Jahre 1857 mit dem damaligen Kronprinzen von Preußen auf -
Auslandsreise ging . Und - wenn er nach diesen über dreißig
Jahren meinte , daß der Paletot noch so gut wie neu wäre,
dann vergaß er auch nie , hinzuzufügen , daß der Paletot
eigentlich viel zu luxuriös ausgeflattet sei, weil er seidenes
Futter habe . Wenn der Feldmarschall verreiste , nahm er nie
unnötiges Gepäck mit . Bei längeren Reisen genügte ihm ein
kleiner Handkoffer.

Hunger und Durst schien Moltke kaum zu kennen . „Ich
habe in meiner Jugend mich so an den Hunger gewöhnt , daß
ich ihn jetzt nicht bemerke ", Pflegte er zu sagen . Wie in allen
Lebensgewohnheiten , so war er eben auch in Essen und Trin¬
ken mäßig . Daß er sehr sparsam war , ist bekannt . Wo es aber
galt , helfend beizustehen , war er zur Hand . Moltke kann uns
aber auch Vorbild sein im Benehmen von Mensch zu Mensch.
Noch etwas aber sei nicht vergessen : die Schweigekunst Molt-
kes, an die manche Allzuredselige öfters denken sollten . Am
Nachmittag des 15. Juli 1870 hatte der Feldmarschall mit Ver¬
wandten eine Ausfahrt im offenen Wagen unternommen . Un¬
terwegs rief ihn ein Telegraphenbote an und überreichte ihm
ein Telegramm . Moltke erbrach es , las es und steckte cs in die
Tasche . Dann setzte er die Spazierfahrt fort . Nichts verriet,
was in dem großen Soldaten vor sich ging . Zu Hause saß er
dann noch imKreise seiner Angehörigen , sagte nur , daß er ,

Heute sdeack von 22 33 vkr bis morgen kcüb 4 54 lllir
dloncisukgang : 19.02 Utir dwnckuntergsng : 3.51 Ubr

noch nach Berlin müsse und ging dann auf sein Zimmer,
um die Abreise vornüber eiten . Erst später erfuhren die
Seinen , daß die Depesche die Mitteilung enthielt . Laß der
König den Krieg für unvermeidlich erachte und die Mobil¬
machung der Armee befehlen wolle . . . B . L.

Holundersekt gefällig?
Erfrischende Getränke an heißen Tagen.

NSK . In der heißen Jahreszeit stell : sich auch das Be¬
dürfnis nach einem erfrischenden Getränk ein . Bier und an¬
dere alkoholische Getränke wirken wenig durststillend . Mine¬
ralwasser sind nicht immer zur Hand und teilweise zu teuer.
Doch gibt es noch Getränke , die reichlich vorhanden sind und
dem Wirtschaftsgeld der Hausfrau keine große Belastung
bedeuten . Aus einheimischen Tees  lasten sich schnell
schmackhafte und durstlöschende Getränke bereuen . Brom-
beer -, Himbeer -, Erdbcer -, Lindenblätter - und Apfelschalen-
tee . erkaltet , löschen den Durst , vorausgesetzt , daß diese Tees
nicht übersüß zubereitet werden . Die Berwenduna von gar
keinem oder nur wenig Zucker ist unbedingt zu empfehlen.
Selbstverständlich lassen sich diese Teegetränke durch die ver¬
schiedensten Zusätze von Obsisäften verfeinern . Gartenbe¬
sitzer. Siedler und Kleingärmer werden teilweise aus ihren
Obsterträgen Säfte Herstellen . Mit Tee vermischt , geben sie
diesem einen seinen aromatischen Geschmack , und umgekehrt
hilft der Tee die Säfte verlängern . Es hängt ganz von der
Geschmacksrichtung des einzelnen ab . ob er nun den Tee zu
gleichen Teilen mit Obstsaft oder im Verhältnis zwei Drittel
Tee zu ein Drittel Obstsaft mischen will . Sehr gut schmeck!
auch der Tee mit Zitrone oder ungesüßtem Rhabarber - oder
Berberitzensaft abgeschmeckt. Einige Tropfen davon genü¬
gen . um dem Glas Tee durch Zusatz dieser Fruchstäure ein«
erfrischende Wirkung zu geben . Wer einen Holnnderstrauck
in seinem Garten hat , kann sich aus den Blüten des bekann.
ten und beliebten Holundersekt  zubereiten , der beson¬
ders niik dem Lande nern getrunken wird.

Diese Getränke sind für groß und klein bekümmirch und
!>aher stets zu bevorzugen . Für unsere Kinder haben wir
nrchmoch die uns zustehende Milch zur Verfügung . Aus ihr
lassen sich vorzügliche Milchmischgetränke  bereiten.
Man setzt genau wie beim Tee der kalten Milch bis V»
Teile Fruchtsaft zu . Gut aeguirlt , ist dieses Getränk beson¬
ders bekömmlich , da die Milch ganz fein gerinnt und nun
leichter verdaut werden kann . Auch aus frischen Früch¬
ten.  wie Johannis -, Erd - oder Himbeeren lasten sich für
Kinder beliebte Milchgetränke bereiten . Niemals aber sollen
sie den Kleinen zu süß gereicht werden , denn dann sind sie —
ebenso wie die vorher erwähnten Tees — niemals erfrischen¬
de Getränke , für heiße Tage ! Und nun die Rezevte:

Holundersekt:  Ein erfrischendes und billiges Ge¬
tränk ist Holundersekt . Die Zubereitung ist einfach das
Getränk schnell trinksertig . Es hält sich bis zum nächsten
Jahr . Zur Herstellung werden benötigt : 12 Holunderblüten.
Essig und Wasser . Schmackhafter ist es statt Estig Zitronen
zn verwenden . Aus 12 Liter abgekocbtes und ausaekuhltes
Master wird Ue kg Z " cker gegeben , Saft und Schale von drei
Zitronen , 1 Glas Eflia und i wenn keine Zitronen vor-
Händen — 14 Liter Estig . Die Mischung wird in einen
sauberen S eintops gegeben , verdeckt kaltaestellt und täglich
einmal mit einem Holzlöffel umgerührt . Nach drei bis vier
Tagen wird das Getränk durchgeseiht und in saubere Fla¬
schen gefüllt . Sie werden bis zum Flaschenhals gefüllt und
der Korken nur bis zur Hälfte eingeirieben , da der Sekt
gärt . Die Korken werden mit dem Avothekerknoten über-
bnnden und die Flaschen stehend im Keller anfbewabrt.

Noch ei n zweites Rezept für Holundersekt.
Man vermischt 14 Holunderblüten . Saft von zwei Zitronen,
1 Zitrone in Scheiben geschnitten . 1 Flasche Avfelmost . 1 kg
Zucker . 10 Liter abgekochtes Master miteinander und läßr
das Ganze 24 bis 36 Stunden stehen . Dann in Flaschen
abfüllen nnd vor Gebrauch 8 bis 14 Tage ziehen lasten.
Diese Mischung eraibt ' reichlich elf Liter Getränke und kostet
je Liter 13 bis 15 Pfennig.

Mischung für erfrischende Teeaetränke.
Vr Ater Apfel -, Erdbeer -. Himbeer -, Brombeer - oder Lin,
denblütentee werden gemischt mit 14 Liter Süßmost lKirsch »,
Erdbeer -, Rhabarber - Stachelbeermest ) . etwas Zitronen¬
saft oder ungesüßten Nbabarbersast . Das Getränk wirb
nach Geschmack gesüßt und gekühlt gereicht.

Holundertrank.  1 Liter einheirmiajen Tee . 1 Liter
Apfelsaft . 1 Liter Holundersekt . Zitronenschale mischen und
mit Zucker abschmecken. Das Getränk gut gekühlt reichen.

Milchgetränk mit Holunderblüten:  Von V»
Liter Milch Wird ein Teil abgenommen und dieser mit einer
kleinen , abgespülten , erblühten Holunderdolde eine Minute
aufgekocht . Das Getränk nach Geschmack gesüßt und gekühlt
gereicht nachdem die Flüssigkeit dazugegeben und aut ver¬
mischt worden ist - ^

Fruchtmilch:  14 Liier Milch wird mit dem Schnee¬
besen mit etwa vier bis fünf Eßlöffeln Kirsch -, anderem
Oostsaft oder dem Saft von zwei Zitronen und »/ , bis 1
Flasche Mineralwasser verschlagen . Bei Milchaetränken ist
immer zu beach .en , daß der Fruchtsaft erst kurz vor dem
Anrichten langsam an die Milm unter Schlagen oder Rüh¬
ren gegeben wird , damit die Flockung recht fein und das
Getränk aut gebunden sind.

Ansestelltenversicherims von Ehefrauen
Der Reichsminister deS Innern stellt durch Runderlaß

vom 10. Juni 1942 nochmals ausdrücklich fest, daß in der
Durchführungsverordnung vom 13. September 1941 zum
Gesetz über weitere Maßnahmen der Reichsversicherung aus
Anlaß des Krieges keine allgemeine Versicherungssrriheit
in der Angestelltenversicherung kür alle nur während des
Krieges beschäftigten Ehefrauen oder Witwen anaeordnet
worden ist. Diese Maßnahme beschränkt sich vielmehr auf
einen verhältnismäßig kleinen Teil von Ehefrauen oder
Witwen , bei denen durch die Hereinnahme in die Angestell¬
tenversicherung eine Düppelversicherung eintreten . würde,
weil sie nämlich schon anderweitig versichert sind . Dies
sind die Ehefrauen solcher Personen , die a ) in ihrem Dienst¬
verhältnis als Beamte oder in beamtenähniicher Stellung
Anwartschaft ans Ruhegehalt und Hinterbliebenenfürsorge
haben ; b) aus ihrer früheren Beamtentätigkeit oder aus
ihrer früheren beamtenähnlichen Stellung Ruhegehalt.
Warteqeld oder ähnliche Bezüge bereits erhalten und auf
ihren Antrag von der Verstcherunqspflicht befreit lind . So¬
fern solche Ehefrauen bei Aufnahme ihrer Arbeit rrrtum-
lichcrweise in die Angestelltenversicherungspflicht ausgenom¬
men wurden , erhalten sie ihre Beitragszahlung auf Antrag
zurück . Ferner sind - ersichernngssrei Ehefrauen , die auf
Grund eigener  früherer Beam entatigkeit Ruhegehalt,
Wartcgeld oder ähnliche Bezüge erhalten auch wenn ihnen
eine Anwartschaft aick Hintcrbliebenennrrsorge nicht gewahr«
leistet ist. Das Gleiche ailt für die Witwen von Beamten
oder ihnen gleichzustellende Personen . Die Versichernngsfrei-
heit tritt in diesem Falle nur ans Antrag ein . Fnr alle an¬
deren Frauen und Witwen ist es demnach zwecklos und er¬
schwert nur die Verwa ' tung der Neichsversicherunasanstalt.
wenn sie Anträge auf Befreiung von der Angcstclltcnver-
ücherungspflicht stellen.



Aus Württemberg
— Stuttgart , den 25. Juni.

Wenn Kinder mit Streichhölzern spielen. Im Schlaf¬
zimmer einer Familie in Stuttaart -Feucrbach brach ein
kleiner Brand aus weil der dreijährige Sohn während der
Abwesenheit der Eltern mit Streichhölzern im Bett gespielt'
hatte. Hierbei brannten Teile des Bettes an. Personen- und
Gebäudeschaden ist nicht entstanden.

— Reutlingen. (Die 2000 . Geburt .) Im Zusam¬
menhang mit dem Umbau des KreiskrankenhausesReutlin¬
gen wurde im Juni 1037 dort eine selbständige Abteilung für
Geburtshilfe errichtet. Obwohl seither erst fünf Jahre,
darunter drei Kriegssahre, verflossen sind, konnte diese Ab¬
teilung mit der dieser Tage erfolgten 2000. Geburt ein
erfreuliches Jubiläum begehen.

— Unterkochem, Kr. Aalen. (Tödlich überfahren .)
Der 46 Jahre alte Friedrich Zeller aus Unterkochen, der
seinem Bruder bei der Heuernte half, wurde, als er mit dem
Fahrrad vom Felde heimfuhr, von einem Brauereilastkraft¬
wagen von hinten angefahren und zu Boden geschleudert,
wobei er den sofortigen Tod erlitt.

— Markelsheim, Kr. Mergentheim. (14 - Iäüriger
in der Tauber ertrunken .) Als ein 14 Jahre alter
Bauernsohn am Montag vom Feld aus auf dem Heimweg
war, wollte er noch rasch in der Tauber ein Bad nehmen.
Der Junge stürzte sich, ohne sich vorher abzukühlen, ins
Wasser und tauchte nicht mehr auf. Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden. Ein Herzschlag hatte seinem Leben
ein Ende gemacht.

— Ulm a. D. (Spende für das Deutsche Rote
Kreuzt  Die Schausteller und Verkäufer des Ulmer Som¬
mermarktes zeichneten 2018 Mark für das Deutsche Rote
Kreuz.

— Tsmerdingen, Kr. Ulm. (In den Lastkraftwa¬
gen gelaufen .) Die Schülerin Marianne Heule sprang
beim Schulplatz in einen mit Langholz beladenen Lastwagen
aus Ulm. Glücklicherweise kam das Mädchen nicht unter die
Räder. Es erlirt aber durch Anstoß neben schweren Verlet¬
zungen eine Gehirnerschütterung, die seine Uebersührung in
das Ulmer Krankenhaus notwendig machte.

— Friedrichshofen. (Das schlechte Gewissen .)
Einem Fronturlauber wurde, während er aus dem Ernäh¬
rungsamt zu tun haste, das Fahrrad gestohlen. Nachdem am
darauffolgenden Tag in der Ortszeitung diese Schädigung
eines Frontsoldaten angeprangert worden war. scheint dem
Dieb doch das Gewissen geschlagen zu haben, denn bald
konnte das gestohlene Rad in einer Straße herrenlos auf¬
gefunden und dem Soldaten zurückgegeben werden. Eine
auf dem Fahrrad befestigt gewesene Aktenmappe fehlte aller¬
dings.

Kompost als Krankheitsherd
Von tierischen Schädlingen oder Pilzkrankheiten befallene

Teile von Gemüse-Pflanzen. Obstbaumzweigen oder auch
durch solche Schädigungen faul gewordene Früchte dürfen
nie auf den Kompostbaufen geworfen werden, weil auf dies?
Weise die Krankheitskeimeoder die in den Pflanzen und
Früchten lebenden Insekten weiter verbreitet und auf die
gesunden Gewächs? übertragen werden können. Sind iedoch
die bei der Gemüseernte abfallenden Pflanzenteile auf natür-

. lichem Weg in Fäulnis übergegangen, können ste selbstver¬
ständlich auf dem Komvosthausen landen. Sobald es sich aber
um infolge von Krankheit unbrauchbar gewordene Blätter.
Wurzeln und dergleichen handelt oder um pilzkranke bezw.
von Maden befallene Früchte, so und alle diese kranken und
faulen Abfälle zu verbrennen, ehe es zu einer Ansteckung
kommt, ebenso wie auch all? Obstbaumzweige, die man we¬
gen irgend eines solchen Schadens vom Baum entfernen
mußte, unbedingt verbrannt werden muffen.

Den Spielkameraden versehentlich erschaffen
Aus jugendlicher Freude an allem, was knallt, ließ sich

ein 14 Jahre alter Lehrling in Stuttgart dazu verleiten,
seinem Lehrherrn ein Paket Feuerwerkskörper und eine
Selbstladepistolemit sieben scharfen Patronen aus dem La¬
ger zu entwenden. Kurz darauf spielte er mit einem 13
Jahre alten Freund, der sich gleichfalls eine Selbstlodevistole
zu' verschaffen gewußt hatte, im Hof der elterlichen Woh¬
nung „Duelliererles ", Nachdem beide Jungen das Magazin
aus ihrer Waffe entfernt hatten traten ste stch auf siebe»
Schritt Entfernung gegenüber und zielten auf ihre Köpfe.
Plötzlich krcchte ein Schuß, und der Dreizehnjährige sank zu
Tode getroffen zu Boden. Sein Freund hatte im Eifer des
Spiels vergessen, auch die noch im Laus steckende Pawone zu
entfernen. Die Iugendstrcffkammer verurteilte den unglück¬
lichen. bisher best beleumundeten Schützen wegen fahrlässi¬
ger Tötung zu einem Monat Iugendarrest und stellte ihn
außerdem unter Schutzaufsicht. Eine Bestrafung wegen
Diebstahls schied aus . da der Bestohlene als Erziehungsbe¬
rechtigter keinen Strafantrag stellen zu wollen erklärte.

Ote zukünftige Lehrer.An-btl-ung
Eröffnung einer Lehrerbildungs-Anstalt

— Schwäbisch-Hall, 23. Juni . In einer großen Kundge¬
bung in Schwäbisch-Hall eröffnet? Ministerpräsident und
Kultminister, SA -Obergruppenführer M er g en t h a l er,
die neue Lehrerbildungs-Anstalt, die für die Dauer des Krie¬
ges bis zur Errichtung eines eigenen Heims in einigen
Häusern der Diakonisssn-Anstalt untergebracht ist. Den na¬
tionalsozialistischen Kampfgeist in sich wachzuhalten, stellte
der Ministerpräsident in seiner Ansprache als größte Ver¬
pflichtung der neuen Lehrerbildungs-Anstalten heraus. In
ihnen muffe der nationalsozialistische Geist bis zur letzten
Konseguenz lebendig und richtunggebendsein. Die Jugend
müsse im Geist des Führers erzogen werden. Wer vom ewi¬
gen Deutschland spreche müsse sich bewußt sein, welch unge¬
heure Verantwortung er damit auf sich nehme. Minister¬
präsident Mergenthaler gab dann einen Neberblick über die
Entwicklung, die das Lehrerbildungswesen genommen hat.
Die Neuordnung sehe für die Lehrerausbildung allst Jahre
Volksschule und fünf Jahre Besuch einer Lehrerbildungs¬
anstalt vor und später statt dessen vier Jahre Grundschule
und vier Jahre Hauptschule, die Auslese- und Pflichtschule
werde und durch ihre Schulgeldfreiheit den nationalsozia¬
listischen Grundsätzen entspreche, an die sich dann fünf Jahre
Lehrerbildungs-Anstalt anschließen würden.

Württemberg  marschiere auf dem Gebiet der Be¬
gabtenförderung an der Spitze, sei es nun mit seinen Na¬
tionalsozialistischen Erziehungsanstalten, sei es mit dem
Langemarck-Studium , mit den Handwerksmeisterschnlen oder
mit den Lehrerbildungs-Anstalten. Der Ministerpräsident
ging dann auf die drei Erziehungsfaktoren: Elternhaus,
Schule und Hitler-Jugend ein und forderte, daß zwischen
diesen drei Faktoren kein innerer Zwiespalt bestehen dürfe.
Der Erfolg der Erziehung sei bedingt durch die Einheitlich¬
keit der Ausrichtung dieser drei Faktoren, das Ziel der Er¬
ziehung aber, die Sicherstellung des Reiches, durch die zu
Männern und Frauen gewordene Jugend . Die Leistungen
in Schule und Beruf und politisches Kämpfertnm müßten sich
ergänzen. Zum Schluß erinnerte der Ministerpräsident, an
die Ausgabe der Heimat bis zum Siege durchzuhalien. Im¬
mer müßten wir uns bewußt sein, daß wir heute um eine der
ganz großen Entscheidungen der Geschichte kämpfen.

-ins - eil Nachbaegauen
(!) Lahr. (Schwerer Sturz vom Baum .) Mit

schweren Verletzungen, u. a. acht gebrochenen Nippen, wurde
der Einwohner Friedrich Haag von Schmieheim ins hiesige
Krankenhaus eingeliefert. Haag ist beim Kirschenpflücken
vom Baum gestürzt.

(I) Lahr. l 'L-öoliche Stichflamme .) Der in Ringen
wohnhafte Werkführer Albert Schlude wurde das Opfer eines
folgenschweren Unfalls. Bei Ausführung einer Arbeit an
seiner Arbeitsstätte gab es plötzlich eine Stichflamme, durch
die Schlude so schwere Verbrennungen erlitt, daß er einige
Stunden nach dem Unfall starb.

An den Liebsten. . .
NSK . Nicht weinen, deutsche Frau , in deinen Briefen,
an deinen Mann , an deinen Sohn im Feld;
nicht zagen und nicht klagen! — Sieh, so Schweres
ist deinem Liebsten doch als Werk gestellt.
Mach ihm das Schwere leicht, das Bitt 'rs süßer!
Zeig ihm als Frau , als Mutter deinen Mut!
Schreib ihm: ,,Zu Haus ist alles recht, mein Lieber»
denk nur an deine Pflicht — dann ist es gut!
Und denk nur froh ün Weib und Kind und Mütterl
uns geht es gut! — Wir denken immer dein!
Wir sind im Geist bei euch, ihr tapfren Kämpfer!
Die Not? — Die lassen wir nicht ein!
Wir schaffen fleißig mit am großen Werke.
Wir tragen still Verzicht und Pflicht.
Deutschland wird siegen! — Unsre Herzen schlagen
bei jeder Arbeit — wir verzagen nicht!
Wir schaffen innen, was ihr treu begrenzt
nach außen, — ihr laßt den Feind nicht ein!
Wir halten froh und tapfer hier die Stellung,
dann könnt ihr ruhn . wenn ihr kehrt heim.
So . deutsche Frau , mußt du dem Liebsten schreibt,
dann tut er draußen tapfer seine Pflicht,
dann ist er frei von Sorgen um die Seinen
und du hilfst wunderbar am Siege mit.

Neues aus aller Welt
** Im Streit de« Vater erschlagen. Eine FanMentrrsi

gödie trug sich in Miltenberg zu. Der Einwohner Framr
Ott schlug nach vorausgegangenen Streitigkeiten mit einem
Stock auf seinen 76 lährigen Vater ein. wobei der alte Man«
so schwere Verletzungenerlitt , daß er starb.

** Tödlicher Fußtritt beim Spiel . Ein auswärtiger
Schüler erhielt in Bad Wildungen beim Spiel durch die
Unvorsichtigkeit eines Schulkameraden einen heftigen Fuß¬
tritt in die Bauchgegend, der einen Darmriß zur Folg«
Halle. Trotz sofort vorgenommener Operation verstarb derKnabe.

** Spielende Kinder am Bahnübergang. Unbeaufsichtigte
Kinder spielten in der Nähe des Schienengleisüberwegsbei
Burgkron zwischen Uersfeld—Ulmen (Eifel). Der zweijäh¬
rige Sohn des Bauern Peter Karst aus Höchstberg lief
dabei gegen einen vorüberfahrenden Zug. Obwohl der Lo¬
komotivführer die spielenden Kinder bemerkte und deshalb
schon früh verschiedene Warnsignale gegeben hatte, konnte
der Zug nicht mehr rechtzeitig angehakten werden. Der
Knabe wurde mit schweren Verletzungen geborgen.

** Verhängnisvolle Wichtigmacherei. Zwei junae Bur¬
schen hatten sich von einem Bootsverleiher in Bad Honnef
ein , Ruderboot gemietet und waren mit diesem aus den
Rhein hinausgerudert . Um ihre „Seetüchtigkeit" zu bewei¬
sen, schaukelten sie das Boot hin und her. Dieses kenterte,
und die beiden Insassen stürzten ins Wasser. Während sich
der eine durch Schwimmen an Land retten konnte, ertrank
der zweite, ein IS jähriger Junge aus Honnef.

** Todcssturz auf Ser Wasserrutschbahn. Ein in den 20-
ger Jahren stehender Mann stürzte auf der Wasserrutsch¬
bahn in einem Bad bei Deisenhofen derart unglücklich, daß
er mit einer schweren Kopfverletzung ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte, wo er starb,

** Borzer fund gerettet. Im Guldborgsund (Dänemark)
fand ein Fischer dieser Tage in seinem Aalnetz ein Vorzeit¬
boot. dessen Älter von Sachverständigen auf 3000 bis 4000
Jahre geschätzt wird. Es handelt sich um das schönste Exem¬
plar dieser Bootstype/ das je gefunden wurde. Es ist auch
das erste Mal , daß ein solcher Fund im offenen Fahrwasser
gemacht wurde. Das Boot besteht aus einem ausgehöhlten
Baumstamm und ist 4.40 Meter lang. Da man die nötigen
Konservierungsm' stel nicht leicht beschaffen konnte, hat man
schon beschlossen, das Boot wieder auf den Meeresgrund zu
versenken, um es vor dem drohenden Verfall zu bewahren.
Da half ein Telefonanruf beim Handelsminister Persönlich.
Dieser stellte sofort die nötigen Konservierungsmittel zur
Verfügung,

** Sparkonto aus Bananen . Einen eigenartigen dafür
umso erfolgreicheren Weg, ihren Umsatz zu erhöben und
gleichzeitig die Bevölkerung zum Sparen anzubaltcn. hat
eine Peruanische Bank in Lima beschnitten Sie bat überall
bekanntmacheu lassen daß sie Lebensmittel aller Art sowie
Felle und sonstige Naturalien an Zahlungsstal' annimmt
und die Beträge hierfür den neugewonnenen Kunden gut¬
schreibt, So pilgern jetzt zahlreiche Peruaner aus der wei¬
teren Umgebung der Hauptstadt ja sogar aus dem Innern
des Landes zur Bank um ihre Erzeugnisse losznwerden. Sie
sparen sich dabei das lästige Warten aut dem Markt sowie
das Feilschen um den Preis denn die Bank hat Festpreise
eingerichtet. Bei den Indios hat sich das neuartige Verfah¬
ren rasch herumgesprochen und sie legen jetzt immer mehr
Sparguthaben an An die Bank ist bereits eine groß? Halle
angebaut worden, in der die Naturalien : Bananen Oran¬
gen. Kaffee Kautschuk und was es sonst noch gibt, entgegen¬
genommen werden.

Benzinhamsterer vor dem Sondergericht.
Der Kaufmann Josef Drees  aus Mannheim wollte cs

besser haben als anders Kraftfahrer. Er behielt deshalb, als
die Ablieferungspflicht für Autoreifen eingeführt wurde,
zahlreiche Bereifungen zurück und kaufte in der Folge unter
Umgehung der ordentlichen Zuteilung eine Menge gebrauch¬
ter Reifen auf, die er in einem Speicher und Keller versteckte.
Außerdem legte er sich ein Hamsterlager an Benzin an, das
teilweise aus Vorkriegsbeständen stammte, das er aber im
Laufe der Zeit so zu vergrößern verstand, daß das Versteck
im eigenen Anwesen nicht mehr ausreichte, die Treibstoffmen¬
gen vielmehr bei Angehörigen und in Garage-Betrieben un¬
tergebracht werden mußten. Obschon er somit über einen
Kraftstoffvorrat verfügte, der zahlreichen Kraftfahrern für
lange Zeit ausgereicht hätte und obschon ihm die Anmelde¬
pflicht für seine Vorräte genau bekannt war, ließ er stch nicht
davon abhalten, unter Verschweigen seiner Vorräte bei de»
zuständigen Treibstoffstelle immer wieder erneute Benzinzu,
teilungen zu beantragen. Wegen dieses eigenmächtigen, ge-
meinschädlichen Verhaltens wurde Josef Drees vom Sonder¬
gericht in Mannheim zu einer Zuchthausstrafe von Ijj Jah¬
ren und zu 2 Jahren Ehrverlust verurteilt. Die Reifen- und
Benzinvorräte wurden zum allgemeinen Nutzen eingezogen.

E « Ilrti»» ^ , clen 24. funi 1942
Ls erreichte uns die unkakdare
sckmerrlickediachriokt, dak am
17. lVlsi bei clen schwer. Kämpfe»

im Osten mein mnlgsigeliebter kerrensguiei
iVlann, Oer treusorgende Vater unserer lieb
störe, unser lieber Lohn, Sckwiegersok
kruder, Schwager und Onkel

WZIKsSm SüntknS
üskr . in « in «m L«d .-ISg « r-K«gt.

im -liier von 34fahren  kiir sein geliebt«
Vaterlancl gefallen ist.

ln tiefem untakbaremsteid:
krsu kmins Siinlknsr , geb, Lolktu
mit Kindl.or « . Oie Litern: keil « Liintk
nsi - uncl brau, geb, Oiintlmer. Oie Schwie¬
gereltern: ki-it » KotkkuV uncl Lrau, geb
Lott. Oie Oescbwister u. alle Angehörigen.
Trauergottesdienst Sonntag den 28. funi,
nachmittags 2 stlhr.

0snllt »sguns - Odernkausen , 25. 6. 1942
Lür die vielen Leweise berrl. Teilnahme, die
wir beim Heimgang unseres 1b. Sohnes, kru¬
dere, Schwager» u. Lräutigams Weit« ZSrii,
San.-Oekr., erfahren durften, sagen wir kerrl.
Dank. Lesorders danken wir dem Herr»
Oeistliclien, dem steictienckor, dem Oesang-
verein, der diS.-liriegsopkerversorgung, den
Schulkameraden,,sowie ^»en, die ikn wäh¬
rend seiner langen steldensreit erfreuten
und ihn rur leisten Lukestätte geleiteten,

01« trsusrnrlsn ß»inl « rdlisd « n» n.

0 « nir»« gung . Laimbach, 25. 6. 1942
Lür die vielen keweise aufrichtiger Teil¬

nahme an dem schweren Verlust meines Ib
Cannes, unseres guten Vaters lissrmsniH
dlslrlsr , -Läckermeisterkersl. Oank. Le-
soncleren Oank dem Herrn Oeisiiicken, der
Î riegerkameradschakt, sowie lür die vielen
Krsns- und Llumenspendenund all denen,
die ihm die leiste Lbre erwiesen Kaden

krsu ^Kristins d«s »»Isr
mit Löhnen Asel , Lug « !, Psul.

MW

kLi suik oiruviok
kiio Hrtra langsam und mökig ru roudisn und sorgsam "
mit ihr umsugoksn , damit /tromo und krisdis nick» lsidsn.

x v ir l » r i
17  Ut »o o « tio /
tsurrorrucx /

26̂ uni 1942
Sckmerserküllt geben wir die
dlackrickt, dak unser lieb. Lolin

Kslmut Vsdsr
S «kr. In «linse >nk. Al»«I»e.-Teupp«
im bläkenden Hlter von 21 fahren am 18,
lViai schwer verwundet wurde und am 19.
IVlai auk einem Verbandsplatrim Osten für
seine liebe teure Heimat den Heldentod
gestorben ist.

ln tieker Trauer:
Oie Litern: koidsel Vkedse und Lrau

geb. Oengler und Oescbwister.
Trauerkeier Sonntag den 28. funi, nackm.
3 Obr in der Kirche in Leidrennack.

nütrsn

vsmvkkrie-Mw
unciclsm

Neueintragung in das Bereinsregister
Band II Nr. 134 am 23. Juni 1942

Unterftiitzungseinrichtung der Firma Pektin-Fabrik
Hermann HerbstreithK »G. in Neuenbürg(Württ .)

ISoest vstkoventor
2r,s

NM

2?./2L2änL.

Dobel.

Vsrlorsn
blau-grau gestreiftewottjscks
anfang der Woche, v
Hartwiese bis Mayer

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung MarxzeAerftrake 5S.

ArcAattAraAttiew
aus IVildbsd, dleuenbürg
u. stlmgeb,. auch Llumen-
usw. lVlotive, kür Lost-
kartenswecke su kauten
gssuekt . Angebote unt.
Angabe des Honorars,su-
näckst ohne Linsendung

, der Aufnahmen, unter
-1K. 8579 3n,tUa "Stutt¬
gart , Lriedrickstrake 20.

^Iso nun ein Streiiband um
das Heimatblatt und fort mit
ikm an die Lront. Oer Sol¬
dat interessiert sich kür
nichts mehr als tllr seine
Leimst, um die er kämplt.
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